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Amtliches.
Die OetSbehörve«

werden davon in KmutwS gesttzl, ocß nach de« Erlaß des
K. StaLißfscher LaudeSamLS vom 31. Oktober 1906 die
FtüasMwrster -alrafs? angewiesen worl-eK iß, die de« Ge¬
meinden beWllligrrn EntschätztgunAs « für die ih » e»
durch die letzte BEszShlurrg ertoachfeue « Ge-
fchstft« (1 «4t fax lOO Or^ anŴ Lid?, wobei 50 vnd « eh«
für eis volles Haudert gerechnü: wurden) durch Bermittlvng
desK. KameralamtS arr die Ge» er»dchflWu uuSzrKezahlev.

Nagold, den 24. Nov. 1906.
K. Obrramt. Ritter.

Die Gr « ei«dedehördeu und Obftba »« defitzer

werde« anfgesordert, die juu - e« Obstbäume , insbesondere
auf des Allmaüdm und an dm Großes , za« Schütz gegen
WilLftaß WserwE so eiudiude « zn I siru, daß sie vo«
Wilds nicht bmagt werden können, avch soweit es uoL nicht
geschehen ist, dir ObKSSums mit einem lchmhaltigen Kalk-
austrrch m v-.xsehrN vnd an zweckdieustch? Baumstütze»
gut auzubiubes , sowie gehöng zu düuge « .

Die Schnltheißkttäutrr wollen vorsteheuvrS in ihrm
Sr « eiuden aus ortrüblichv Weise blkannt rmch'N.

Nagold, den 24. Nsvör. 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betr . de« eiujährig -freiwillige » Militävdteust.

Diejenigen i« Jahre 1887 geborenen jungen Leute,
welche im Besitze gültiger (Schul-)Zrugrüfse über die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst
stch befinden und die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienst erwerben wollen, werden daraus aufmerkja«
gemacht, daß die Gefacheu« Erteilung des BerechtiguugS-
scheines znm einjährig-freiwillige« Dienst alsbald und spä¬
testens bis zum 1. Februar 1907 unter Beifügung der tu
§ 89 Zsff. 4, lit . a—e bezw. Ziff. 5 lit . L dw deutschen
Wchrordnung(s. RegiernugöSlatt für das Königreich Würt¬
temberg vom Jahr 1901 Seite 275 und ff.) vorgeschriebe-
neu Papiere, nämlich

a) eines standesamtlichen Geburtszeugnisses,
l>) der nach Muster 17 a. zu § 89 der deutschen Wehr-

ordrruug erteilten EinwilligungSerkläruugdes gesetz¬
lichen Vertreters,

e) eines UubescholtevheitSzeugniffeS(d. h. Leumundszeug¬
nisses vom GsburtS- und Nuseutyal'sori ).

ä) des (Schul-) Zeugnisses über die wissenschaftliche Be¬
fähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst,

bei der Kjl . Witrtt. Prüfangskommissio» für Einjährig-
Freiwillige in LadwigSburg(Adresse: Kanzlei der K. Kreis-
regterung) schriftlich eiuzureichen stad.

I « übrigen wird auf die BekauutmachmlgderK. Württ.
PräfuugSkommisstou für Einjährig-Freiwillige vo« 23. Nov.
1906 (StaatSauzeiger Nr. 275 , Beilage) hiugewieseu. worin

da» Nähere über die gedachte Berechtigung, ihre Nachsuch'
nug und den dabei zu führenden Nachweis enthalten ist.

Nagold, den 24. November 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Die Bestellung des approbierten Arztes Dr . Müller in

Srgenzingen zum Otts - und Armenarzt der Gemeinde Hailfingen,
OberamtS Rottenburg , ist am 22 . November 1906 von der K.

Regierung des Schwarzwaldkreises bestätigt worden.

Von der Gleichheit der Menschen.
„Das wahrhafte Reich des R -chteS, gegründet ans

Gleichheit alles dessen, war das Mevschenautlitz trügt, iß
heute nicht « ehr der Trau » eines eiusamm Denkers; schon
gehen die Steine von Hand zu Hand, die sich zu diesem
mächtigen Bau wölben sollen, und es ist ovr die «»heilbare
Torheit unanshaUsüM wtergehlnder Massen, die stch in
den Rsdomontaden der heutigen Junker über ihre Vorfahren
von Jena anStobt."

So lsatet einer der Schlußsätze eines Elaborats:
„Der preußische Zusammenbruch von 1806 " im Zen-
tralblatt der deatschm Sozialdemokratie, das au geschicht¬
licher Unkenntnis, Watausbrüchen und kindlich naiven Auf¬
fassungen selbst für den „Vorwärts ' UkgewöhLlicheS leistet.
Also„ Gleichheit alle?, dessen, was das Renscheaautlitz trägt " ,
ist dre Endfordervng, die nächstens bewilligt werden muß.
Sollen nu» alle Männer Stellungen haben wie etwa heute
die Fürsten oder solche wie dir Zuchthäusler? Die Sozial¬
demokratie erklärt die LeÜeuSHauung and Anschauungsweise
unseres Fürstengrschlechtrs für gänzlich «Haltbar , für
dolkSbedrückeud. freihcitsraubend. Dagegen preist die so¬
zialdemokratische Presse das GemätSlrbcu des Verbrechers,
der feine Verbrechen nur begangen hat unter de« Druck
der herrschendes Gesellschaft, fr-Ast ist sei« Gemüt vor¬
trefflich.

Beginnt denn nun die Gleichheit schon in der Sozial¬
demokratie? Wer ist Bebel gleich? Der Genosse würde
jede« heimlenchteo, der stch unterstünde, stch ihm gleich zu
fühlen, trotz des Reuschsnautlitzes. „Ich Sin der Esel
sicht, mit « einen Arbeitern zu teilen," sagte er auf An¬
zapfung der „Post". Und K-belS Arbeiter haben doch
wohl ein Meuscheuautiitz getragen. Sogar die „Junker"
trage« ein solches. WaS würde Bebel sagen, wenn ein
adeliger Leutnant ihn ar-zuborgen versuchte? Er würde
über Berlumpiheit des Adels reden, obwohl ihm ein bür¬
gerlicher Leutnant 400 000 «4t vermacht Hst. Sonst werden
alle Offiziere mit den Junkern in einen Topf geworfen,
der nicht! Weshalb nicht?

Sind in der„Vorwärts "-Druckerei alle, die das M-o-
scheuantlitz tragen gleich? Oder tu der „Vsrwärtr "-Rs-
daktiou? JstFrauDr .jur.RosaLübeck-Laxe« ba:g gleich Frau
Lilly Braun, d?e von König Jerome abstamÄcn will nnd
gleich Frau Bebel, die mit ihre« August gut bürgerlich am
Kaffeetisch fitzt und und sich, wie Bebel sagte, über die
Bemerkungen der Witzb.-Stter über den Herr« Gemahl ärgert,
sonst aber vo« Gleichheit milde» oder ihrem Dienstmädchen
ganz und gar nichts wissen w ll? Besteht daß treffliche

Drei IrauenscHicksale.
Geschichtlicher Roma« von

U . V0U der Elbe . (Nachdr , vsrb .)

(Fortsetzung .)

„Benag des Spiels, " fahr sie aus. „Daß ich manches
weiß aud vorher sagte, muß Ihm » klar sein, allwiffeud
bin ich nicht. Sir gebrauchten« eiue besondere Gabe für
stch, ebenso wie ich Ihr ASsum für « eine Zwecks verwandte.
So verknüpft MS das feste Baad gegenseitigen Nutzens,
das einzige, welches ganz dauerhaft iß. Verlieren wir die
wertvolle Zeit nicht mit Torheiten. Ich kann den Verlauf
Ihrer Sendung und alles, was vorher ging, aus Ihre«
Runde leichter hören, als wenn ich smne Helle Staude
damit vergeude, diesen Dinges sachzusoMev."

Er fiig nun gehorsam au zu berichten, wie der Erste
Konsul id« vor drei Wochen den Auftrag gegeben habe,
mit 20 Elite-Gendarmen nach der Normandie zu gehen,
die Douaniers, die Küste und Umgegend zu inspizieren. Er
habe Knude, daß Anhänger der Bourbonen mit eine«
Prinzen des Königlichen Hanfes zu landen beabsichtigen.
Wie er diese« Befehl uachgrksmme» und nichts unversucht
gelassen habe, den Küstenstrich zu durchforschen. „Leider",
fuhr er nach de» Bericht mancher Einzelheiten fort, „war
alle « eine Mühe vergeblich. Täglich kreuzte vor unseren
Augen ein englisches Schiff, von Landung keine Spur.
Einzelne Berichte wiesen allerdings darauf hin, daß vor
Wochen stch Fremde hrrasgrwagt hatten. Schon fürchtete

ich, uuverrichmer Sache zmückkchrku zu missen, als einer
meiner Leute mich heimlich zu sprcchrv wünschte. Der Manu
meldete mir, er habe einen jungen Barsche», Bender ge¬
troffen, welcher von Georges Cadoudal zu besondere«
Unternehmen augeworbcu sei. Der Bursche sei bereit, des
gefährlichen Plan der Royalisten uns gegen gute Bezahlung
zu verraten. Ich lieh den Bender komme«. Er ist ein
schlauer Kerl, den ich vorsichtig ausaffeu mußte, udd der
entweder wenig wußte, oder wenig sage« wollte. Ich nah«
Rücksichten, um ihn nicht zu vrrschmcheu, brachte ihn mit
nach Paris nnd ließ ihn hier vo» Agenten beobachtet gehen,
um den geheimen Plänen der Verschwörer genauer auf die
Spur zu kommen.

Der Eigennutz, der dm B^ räter einmal vrrlockt, wird
ihn stets wieder zurücktretbev," warf Anne ein.

„So ist er bis jetzt geschehen. Bor einer Stunde kam
er zu mir und meldete, er könne« ich an einen Platz führen,
wo ich die Znsammevkouft der Verschwörer, welche mit
eine« Prinzen verhandeln würden, zu belavscheu vermöge.
Doch volle er » ich nur führen, wenn ich schwöre, allein
zu kommen, keine Gendarmen in Hinterhalt zu legen und
mir an einer von ih« zu bestimmenden Stelle « eine Kappe
über die Augen ziehen lass'. Ich trug keine Bedenken, alles
auf das Bündigste zu beschwören, und gehe von hier aus
jene« Abenteuer entgegen."

„Und usu ist Ihnen doch die Sorge anfgesttegen, zu
viel zu wagen?" Und Sie kommen, von mir zu hören, ob
ich Gefahr sehe?" Sie sagte dies mit eine« Anflug jener
Spötterei, die oft in ihre« Verkehr hervortrat.

Milizheer ohne Lyargru? Kommandieren da alle die Mil¬
lionen zu gleicher Zeti? Raten alle, oder müssen einige
zu Faß laufen aud weshalb, da ste doch daun benachteiligt
find? Oder wrrdeu sie gefahren? Ja Wirklichkeit liegt
die Sache so:

Die Sozialdemokratiehält stch für berechtigt, gegen
alles und alle vorzugeheu, um sich als herrschende Macht
hiuzustellen. Alle, die nicht zu ihr stehen, find nicht gleich¬
berechtigt, ob ste da» Meuschenautlitz tragen oder nicht.
Ste haben stch ihre Rechte augemaßt! Die Sozialdemokratie
kann sich alle Rechte aumaßeu , andere haben keine, oder
wenn ste welche haben, müssen ste ihnen genommen werden!
Und wenn die Sozialdemokraten erst R-chte haben — wie
sied e bereits unter sich gegenseitig stch eiugeräumt haben —
so wird der größte Terror seitens derer auSgenbt, die stch
Führer neunen. Gerade in der sozialdemokrütischr» Partei
ist von Gleichheit keine Rede, und wer fitz nicht unbedingt
uuterordmt, wird bis zn« Uatergaug feiner Existenz ver-
folgt. Daher ist jene tönende Phrase von der „Gleichheit
alles dessen, was das Renfchenaatlitz* trägt , in einem
sozialdemokratischen Blatt eine Lächerlichkeit. Dasselbe
Blatt hetzt noch in denselben Spalten gegen ganze Klassen
von Menschen und zwar gegen solche, welche trotz ihrer
angeblichen Minderwertigkeit und trotz ihrer genvgen Zahl
doch die Herrschaft kn dm Händen haben, also nicht minder¬
wertig sein könne», sondern überlegen sein müssen. (RHSpst).

KoMische HleSersicht.
Der Bu »tze- r «t überwies i« seiner Donnerstag-

Sitzung die Vorlagen dein ff.ud die Ueberstcht der Einnahmen
und Ausgabe» des Sch tzgrbketeZ Kiautschau für daS Rech¬
nungsjahr 1905, den Eatwurf einer deutschen Arzmitoxe
für 1907, dev Entwurf einer kaiserliche» Lerordvuvg betr.
dir Ausdehnung der 88 135 bis 139d der G-werbeordvuug
auf Werkstätten der Tabaktndustrie, den Entwurf von Be-
stimmllygrv betreffend die Einrichtung und den Betrieb der
zur Anfertigung von Zigarre« bestimmten Anlagen und
die Vorlage betreffend die Ausprägung von 20 Millionen
Mark in Fünfmal kstückeu den zußäadtgeu Ausschüssen.

Die Retch <fch»lk»»u« isfi»« hat eine B sttatiou
aller « ecklendurgtscheu LehrauavftaUru, welche die Verechti-
gnug zn« Einjährig-FreiwilUgendlmst haben, and über deren
Zustände :« Reichstag wirderhült Klage geführt wnrde,
für Anfang 1907 angeorduet.

Die v»« Zeutru « i» Ver Puleufeu - e km Reichs¬
tag etngeürachte Jampellatiou har folgenden Wortlaut:
„Ist de« Herrn RüchSkavzler bekannt, büß in preußischen
Volksschulen Kindern deutscherR.-chSavtzelörlger die Er¬
teilung drS Religionsunterrichts in ihrer Muttersprache vor-
euthaltev, und daß Fürsorgeerziehunggegen Kmder avge-
ordnet wird, welche t« R ligiou' uoterricht in deutscher
Sprache nicht geantwortet haben? Was gedenkt der Herr
Reichskanzler zu tun, um diese mit den reichSgesetzltcheu
Vorschriften t« Widersprach stehenden Eingriff: tu dar
Recht der elterlichen Fürsorge für die P -rsou des KkudeS
zu verhindern?"

Er gab ihr nicht ohne ein Gefühl von Beschämung zu,
daß ste richtig mutmaße. „ES ist mir bew ißt geworden
daß ich de« Verräter ei» vielleicht nakiugrS vertrauen
schenke, und ich schwanke, ob ich allein in dies Wespennest
hinein greifen oder ob ich nicht doch die Gendarmen —"

„Trotz des Eides?"
„Sine« Schurken geleistet!"
Ste saun einen Augenblick nach. „Wohlan, ich halte

zu Ihnen , Savruy , und will versuchen, ob ich ergründen
kann, WaS Ihnen bevorsteht." Eie erhob stch, schritt ge¬
senkten HaapteS, Unverständliches» urmelud, dreimal u«
den brouzeuru Altar in der Mitte des RaumrS, daun warf
ste ein Pulver auf die glühende« Kohle«, stark duftender
Rauch entstand und füllte das Br« ach mit eigentümlichen
Wottevgebilden. DaS bleiche Gesicht der Pythia erschien
bläulich und mit gespannt lauschende» Ausdruck schaute ste
tu die Wirbel de» emporsteigeudeu Dampfes.

Der Zuschauer sah mit lebhafter Spannung zu ihr hin.
Endlich begann ste za sprechen, langsam, feierlich singenden
Tone» fielen die Worte von ihren Lippen.

„Laßt euch, ihr Wolken, durchdringe«, besiegen; laßt
mich die Zukunft hellsehend durchfliegen!" Sie hielt iuue
und erhob die Rechte, wie verzück: schaute sie ins Leere,
offenbar zeigten sich ihr Bilder, von denen sie jetzt berichtete.

„Du schleichst im Dämmerlicht mit leise« Schritte,
geborgen, stehst du, fast in ihrer Ritte . Sie planen Mord,
und find sie auch verhüllt. Ich höre Streit , ich höre wüst
Geschrei, ein Hin und Her, jetzt kommst auch du herbei.
— Doch was ist dar ? Ich sehe dich erbeben, eS füllen



Der beyrtfche Berkehr- minifter hat atme Gen-
fAg«« > «rlaifte» , die durch Klagm über ungeeignete Be-
haudluug von Untergebene» durch Lorgrsetzte»«raulaßt ist.
U heißt dartu, daß eS driugeoder Wunsch des BrrkehrS-
Ministers se', daß die DieustvorstLnde in freundliche» Ton
mit ihren Uutergebeueu verkehreu und ihueu aus Litten
und Wünsche, auch venu sie nicht erfüllbar seien, in einer
Weise Bescheid erteilen, die das Lertrauru auf dar Wehl»
wollen und auf die objektive Haltung der-Vorgesetzten gegen¬
über deu « uliegeu der Uutergebeueu aicht erschüttert. Wenn
ein Tadel gegen Untergebene veranlaßt sei, so sei gegen ein
festes, gemefsmeS Auftreteu nichts eiuznwrudeo. Dabei
sollen aber kräukeude Aenßrruugeu und insbesondere dar
Ehrgefühl verletzende Ausdrücke auf dar sorgfältigste »er-
mieden werden.

Der J »ßttza»- fch«tz de< ««, «rische» Reich- »
t«gs hat einen Beschluß angenommen, wonach das frühere
Ministerium Fejervary zwar nicht tu Aoklagezustaud ver¬
setzt, »aber de« niederschmetternden Urteil des nationalen
öffentlichen« ewisseuS ausgeliefert wird' , da» ohnehin schon
längst deu Stab über das genannte Ministerium gebrochen
habe.

Di - Gr, -H«iss- des Wei «p«rl«» -»t- .
Berlin , 2S. Nov. Die Berl. Korresp. veröffentlicht

di« Ergebnisse der Konferenz iu Sachen der Weiu-
gesetzgebuug, die vom 8. bis .10. Novemberi» kaiserliche»
GesuudhettSamte tagte, woraus hervorzuhebeu ist:

Der Vorschlag, die bestehende Soudergesetzgebuug über
deu Wein zu beseitigen und den Wein ausschließlich de«
NahrnugSmittelgesetz pl unterstellen, fand keine» « »klang.
Bezüglich der Kellerbehaadluog wurde gewünscht, daß die
jetzigen Lersahreu und diejenigen, welche gefchaffeu werden
sollen, im Ersetz oder in ergänzenden Bekanntmachungen
des BuudeSrateS erschöpfend aufgezählt würden. Die Mehr-
heit der Versammlung befürwortete ein « erbot der Ber-
schuittS von Weißwein mit Rotwein, eventuell Einführung
des DeklarationSzvangeS für solche Verschnitte. Urber die
Frage, ob eine räumliche und zeitliche Beschränkung des
ZackerwafferzusatzeSsich empfehle, waren die Auffassungen
geteilt. Die Erenzzahleu für den Erhalt an Extrakt- und
Miueralbestaudteileu wurden für unentbehrlich gehalten,
solange nicht brauchbarer Ersatz gefunden sei. von riuigru
Seiten wurde jedoch die Nachprüfung der Erenzzahleu ge¬
wünscht. Einhelligkeit herrschte darüber, daß eine einheit¬
liche, tu allen Teilern des Reiche» nach gleichen Grundsätzen
zu handhabende Kellerkovtrolle durch fachmännisch gebildete
Beamte anzustrebeu sei. Eine überwiegende Mehrheit sprach
sich für Anstellung von Kontrolleurent« Hanptamte und
für Einräumung weitgehender Befugnisse an dies« Beamte
aus . Mber den Wert der Vorschrift einer Lagerbuchführuug
waren die Meinungen geteilt. Zar Einschränkungder
mißbräuchlichen Verwendung, der als . HauStruvk' oder
zu BreuuzweSeu hergestellte« Weine aus Trestern uud drgl.,
sowie der Obstweine, worden verschärfte Sontrollmaßregel»
empfohlen, dagegen fand der Vorschlag, deu Obstweiuhaudel,
namentlich den Vertrieb von Birneuweiu, allgemein be¬
schränkenden Maßnahmen für den Handelsverkehr za unter¬
stellen, keine Teilung. Die Einführung einer Weiusteuer
fand nur iu der Form einer Abgabe zur Deckung der
Kontrollkosteu oder iu Form eiaer Brstenernng der Wein-
Vermehrung vereinzelte Befürworter. Strafverschärfungen
für bestimmte Zuwiderhandlungengegen die Bestimmungen
der WeingesetzeS wurden von verschiedenen Seiten nicht für
notwendig gehalten. Fast »hur Widerspruch beklagte mau,
daß sich bezüglich der He.kuuftSbeueunuug des WeiueS
Rißstäude durch zu weitgehende Verwendung von örtlichen
Bezeichnungen als Gattungsnamen bemerkbar gemacht hätten.
Die Vertreter des Handels bezeichnet«» zwar die Verwendung
solcher EattnngSnameu i« allgemeinen für unbedingt not¬
wendig, doch war mau sich auch fast widerspruchslos darin
einig, daß die Lagenameu in Verbindung mit Bezeichnungen
deS Jahrgangs als HerkanftSbezeichuaugi« strengen Sinn
angesehen werden sollten. Auch sprach man sich überwiegend
Schreck uud Zorn dein innere» Lebe« — in blinder Wut
verirrt sich detu Erficht —'

Savary spreng empor: , WaS stehst du» » a» ge-
schieht mit mir?«

Stöhnend, aafgeschreckt, taumelte sie zurück und sank
in den Stuhl . . DaukelhM — Dunkelheit— wo ist da»
Lichts' murmelte sie erschaudernd.

»Was soll ich tau ?' rief er unwirsch. . Sie prophe¬
zeien mir Schreck und Unheil; soll ich auf andere Weis«
daS Komplott zu ergründen suche»?'

.Nein, ' sprach sie erschöpft und düster, . führen Sie
ihren Vorsatz aus, halten Sie ihr versprechen, gehen Sie
getrost, Sir werden mit gesunde« Körper zurückkehreu.'

.Nun wohl. Nötigenfalls würde ich » ein Leben teuer
verkaufen!' rief er, au seine Brusttasche fassend, iu der ein
Paar Pistolen steckten. . So will ich denn Ihre » Rate
folgen. Sie werden deu nicht iu sein verderben rennen
lassen, den Sie brancheu.'

.E :be» Sie mir, wenn auch iu später Stunde, Nach¬
richt, wie alle» aoSgefalleu ist.'

Er ging, und sie blickte ihm befriedigt nach. . ES
Wird ihm Seltsames. Unerwartete» znstoßev, des bin ich
sicher. Aber er muß dielen Weg eiulchlageu. Savsry ist
ja unwichtig neben dem Erößereu, nebenj ne« , den ich nun
endlich bei mir sehen werde. Der Erwaltigr hat » einen
zweiten Ruf vernommen uud wird diesmal folgen. Ich
blickte in seine Seele und reizte die stärkste Triebfeder. Auch
die Neogier führt ihn her! Ja , größter Seuiu» Frankreich»,
e» wird Zeit! Treu findest du die Dienerin uud bereit.

dahiu au», daß Wein, der unter der Bezeichuuug eiue» be¬
stimmten WeiubaugebietS iu deu Verkehr gebracht wird,
z. B. unter de« Name« . Pfälzer' - oder . Mosel' -Weiu,
diese« Wetubaugebiet entstamme» müßte. Bei Verschuitt-
weiueu hätte die Hauptmeuge zu entscheide». Der Wunsch
der Vertreter des ObstweiuhandrlS, daß Obst- uud Beeren¬
wein iu Zukunft nur de« NahruagSmittelgesetz unterstellt
werde» möchten, begegnete Widerspruch von mehreren
Seiten. (Mrpst.)

Hanbel- Heziehnnge» , wische» Lentschlnnb
»nd Un-anika.

R-wyork, LS. Novbr. Au dem JahreSbaukett der
hiesige» Handelskammer »ah« der deutsche Botschafter
Frhr . Speck v. Steruburg al» Ehrengast teil und führte
iu Erwiderung eine» auf die gegenseitig«« Handelsbezieh¬
ungen zvische« Deutschland und Amerika ausgebracht«»
TrtnksprucheS au»: Die Worte des Präsidenten Roosevelt
au die deutschen Veteranen am 1L. April 1906 zeigten am
besten die jetzigen Beziehungen putschen beiden Ländern.
Jude « der Botschafter auf die historische Freundschaft zwi¬
schen Preußen uud Amerika hiuvtes, die unter de« Präsidenten
Roosevelt and Kaiser Wilhelm ihren Höhepunkt erreicht
habe, äußerte er wörtlich: . Während der Jahre die ich iu
Amerika zugebracht habe, beobachtete ich häufig, daß, venu
Eott uud die Natur jemals drei Nationen für dauernden
Frieden uud Freundschaft miteinander bestimmten, dies
Deutschland , Eroß -Britavuieu und Amerika find.'
Deutschland vergesse nicht, so fuhr der Botschafter fort, die
durch Professor Burgeß übermittelte Botschaft der Prä-
fideuteu Roosevelt und die Antwort des Kaisers. In deu
weitgehendsten diplomatische» Aktionen sehe« au den Kaiser
und Präsident Roosevelt dieselben Wege gehen, eiue Politik,
die deu vollen Beifall de» amerikanischen BolkeS gesunden
habe, weil str eine Politik de» Friedens und ans vertrauen
basiert sei. Wen» « au frage, wo Deutschland uud Amerika
getrennt seien, so sei dies nicht etwa in deu Handelsbezieh¬
ungen der Fall . Amerikas Prosperität bedeut« auch Deutsch¬
lands Prosperität , uvd die Handelsbeziehungen der beiden
Länder wachsen täglich. Wenn nun ein HandelSznwachS
stattfiadet bei Unebenheiten tu de» beiderseitigen
Zollsystemen, wie viel größer würde noch der HaudelSzu«
wachs sein nach Beseitigung dieser llaebeuheiteu. Deutsch¬
land befürworte eiue offeue Tür überall und suche einen
AuSgaog fü-r seine wirtschaftlichen Kräfte, wo immer daS
innerhalb der zulässige« Erenzen de» kommerziell:» Wett¬
bewerbs möglich sei. Deutschland lade Amerika zu engeren
Handelsbeziehungen ein, eS erblicke iu der Eutfevduvg der
Tarifkommissiou ein aufrichtiges Bemühen der Regier¬
ung iu Washington, eiue Besserung der Handelsbeziehungen
herbeizuführeu. Der Botschafter schloß mit deu Worten:
.Hoffen wir, daß die große« Segnungen, die Washington
and Friedrich der Groß « ihren Ländern durch deu Ab¬
schluß eines weitgehenden Vertrages brachten, und die durch
die Charaktere uud die Politik des Präsidenten Roosevelt
uud Kaiser Wilhelms so gestärkt find, immer sortdaueru
werden.' (Frkf. Zig.)

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berli «, LS. Nov.
Der Eesetzrutwurf betr. das Urheberrecht an Werken

der bildenden Knuste uud der Photographie wird ange¬
nommen.

Nachdem Dietz (Soz.) uud Müller -Meiutsge« (frs.
Lg.) aus die Schäden hiugeviesru haben, die durch die
Härten der UrheberrechtSgesttzgebuug der Bereinigten Staaten
von Amerika entsteh' », wird eine Resolution, die die Ab¬
stellung dieser Schäden erstrebt, aLgenL« « eu.

Beratung des Grsetzentwr» fS betreff, die gewerbliches
BernfSvrreinr (Verleihung der Rechtsfähigkeit).

Lrimbora (Ztr .) weist auf di« Wichtigkeit deS Ge-
setzeS hin. Eiue eingehende Prüfung in einer Llgliedrtgev

Kommission fei notwendig. Die Vorlage habe mit Unrecht
iu der sozialistischen Presse eine unfreundliche Aufnahme
gesunden; ste sei der erste Schritt auf de« « ege einer
reichSgesetzltche» Regelung nuferer LeretuSgesetzgebnug, sollte
sich aber auch ans die Bauernvereine erstrecken. Ein großer
Erfolg sei, daß die Lerriue sich auch mit Lohn- »ud Ar-
beilSangelegeuheite» beschäftigen dürfen.

Legien (Soz ): Das Ersetz bringe keine Erweiterung
ber Koalitionsfreiheit. Die Regierung setzte sich mit brr
»orlage de« Vrspötte der ganzen Welt aus, wie seinerzeit
mit der Umsturzvorlageund de« Sozialistengesetz. Da»
Ersetz« äffe anf die Eisenbahn- und Landarbeiter auch An¬
wendung staden.

Der Aufstand iu Deutsch-SüdwestafrUa.
Berlin , 34. Nodbr. Wie gemeldet wird, Var di«

Band « de» Hottentotten Fieldiug iu die HuiSberge
vertrieben worben. Bon, dort zog Ftelding bi» an den
Oranje. Oberleutnant Rausch stieß am 16. Nov. auf die
Werst des Feindes, der unter Preisgabe seiner ganze« Habe
und seines Liebs «r.f englisches Sebiet zog.

Gages -Ueuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

—t Wart , 26 Nov. Bester« wurde hier eiue schöne
Festlichkeit zu Ehren des früheren AmtSdteurrS Kiefer von
Salmdach uud seiner Frau veranstaltet, nämlich deren
goldene Hochzeit. Bet der kirchlichen Feier nach de«
RorgeugotteSdieust beteiligte sich die ganze Eemetude. Die
Einsegnung deS Jubelpaars nahm Pfarrer EGerhardt vor.
Nach derselbe« wurde der längste Enkel deS Paares , ei»
Sohn vou Forstwart Dittn» getauft. Zu Ehre« von
Herr uud Frau Kiefer fand i« Gasthaus zum Hirsch
sin gemeinschaftliches Mahl mit 35 Bedecken statt.
I « Lause de? Nachmittag» und Abend» beteiligten
sich noch viele hiesige Bewohner au der gemütlichen
Bereinigung, die durch Ansprachen, worin « an de« Jubel¬
paar uud dessen Nachkommen die aufrichtigsten Glückwünsche
darbrachte, sowie durch Gesangsvvorträge deS RäunerchorS
verschönt ward?'. DaS Jubelpaar , vou de» der Manu jetzt
75, die Frau 76 Jahre zählt, ist noch merkwürdig gesund
and frisch.

r. R »tf - lh -» ,24 .Nov. Der Banmstevler ist nun bekannt
geworden. E» ist der geistesschwache Karl Köhler, welcher
in Betrunkenheit gehandelt haben will.

RenenkSr- , 33. Nov. DaS SchulhanS tu Pfinz¬
weiler hat sich als zu klein erwiesen. Banünteruehmer
Rückgau er a»S Stuttgart hat nun das ganze Beb Sude
von dem Sockel an um 8.7V Meter gehoben , so daß in
de« neu rkrgrschobeuen Stockwerk 3 neue Gchulsäle ge¬
wonnen wurde«. DK HeSuagSarbeiteu an dem im Jahr 1863
erbavtrn Hans gmtzm sehr sicher Md ohne jedm Vasall
so« statten. " _

G1»tt, «rt, 34. Nov. Wahlen zur Ersten Kam-
»e r. Da» Regierungsblatt veröffentlicht die Bestimmungen
über die Wahl der Vertreter der evangelischen und der
katholischen Kirche, sowie der LaudeS-Uutverfität und der
technischen Hochschule zur Ersten Kammer. Darnach hat
der zu bestellende Wahlletter sämtliche wahlberechtigten
Personen in eine Liste eiutragru zu lassen und Ort uud
Zeit der Wahl zu bestimmen. Zur Teilnahme au der
Wahl stad die Wahlberechtigte« mindestens eiue Woche vor
de« Wahltermi« schriftlich eiuzuladeu. Zutritt zu der
Wahlhandlung haben nur die Wahlbrechtigtru. Die für
gewählt Erklärten haben sich sofort über die Annahme der
Wahl zu erklären; lehnt ein Gewählter die Annahme der
Wühl ab, so ist alSbald im gleichen Wahltermiu eine neue
Wahl vorzunehL-rn. Die nicht am Wahlort wohnende«
evangel. Eemralsuperintendruten uud katholischen Dekane
erhalten im Fall -er Teilnahme au der WahtzDiätru und
R'islkosteueutschLdtguvg.

Kommt, « eines Geistes Uchte Augeubltcke, tragt , schwache
Hände, trogt ihn mit hinauf! Ich warne ihn, ich trage
ihn zu« Glücke, bekränze feiernd feinen Siegeslauf. Ihm
soll durch » einen Rund der Geist verkünden, daß der Bour¬
bonen Stern bleichend schwinde«. Ja , Louaparte, Säule
unserer Tage, bekannt ist dir die dunkle Rätfelfrage der
Ahnung, uud der Zeichen Wundrrkuvde, du fürchtest ste uud
würdigst auch die Stunde . So will ich denn erwartend
glauben, hoffen, daß sich in uns Magnet «nd Stahl ge¬
troffen!'

Sie sank eiue Weile nach der Erregung, die über ste
gekommen war, zurück und verließ daun das Semach, um
stch zu de« wichtigen Bekoche, den ste noch heut« erwartete,
ganz besonders zu sammeln «ud vorznbereite».

Ja später Abendstunde schritt ein kleiner Manu,
fest iu einen dunkelgrauen Mantel gehüllt, auf di» Hinter¬
treppe der Wahrsagerin zu. In de« schwach erhellten
unten « Flor kam der alte Diener ihm ernst und gemesseu
entgegen. Er hatte den Auftrag, nie einen der Besucher
zu kennen. Anf die hastig hervorgestoßeue Frage des
Kommenden nach Mademoiselle Le Normaud verneigte sich
der Diener bejahend und geleitete dev Fremden die teppich¬
belegte Treppe hinan durch da» Borderzimmer ins Heilig¬
tum, wo der East allein blieb.

Dieser seltsame Rau« , iu seiner magischen Beleuchtung,
berührte de« gespannt um stch Schauenden eigentümlich.
ES blieb ihm jedoch nicht lauge Zeit zu Beobachtnuge»;
ehe er wußte, daß ste etugetreteu sei, stand die schlanke,
schwarze Gestalt der Sibylle vor ihm.

Sr schaute ste sichtlich betroffen ans großen, grauen
lugen an, ih: Anblick rief seine« untrüglichen Gedächtnis
lue wichtige Stuuds seines L-beoS zurück. »Sie, Sie,
wer hilfreiche Rahner aus der Versammlung der 13.
ierrdemtaire des Jahres 95?'

.Ja . Frenudiv, still schaffender Helfer seit damals.'

.Also das Blatt ans de« SaminfimS, früher und-
eute, war auch von Ihnen ?'

.Unwillkürliche Ausflüsse » eines Geistes, der iu dk
rukavft blickt.'

Cr schritt erregt auf und ab, nud ste hütete sich, ihn

zu stören.
A!» er sich wieder zu ihr wandte, verneigte ste sich

tief und flüSerte: . Greif zu. Freund Raebeth, steh, die
Krone winkt!'

.Ich kenne ihres Spruch was falls damit? Ich schätze
die Zeit.'

.Hier ist st- uicht verloren.'

.Ich denke doch. Bei Weibern uud Phantasten ist für
eiue» Rann der Lat nichts zu gewinnen.'

.Die Tat ist de» « edoukeu kräftig Kind. Der » al«
ist zuerst, die Stunde, welche ihn erweckt, ist heilig.'

.Weshalb beschäftigen Sie stch mit » eine» Denken
und Tun ? Wünschen Sie Hilfe uud Förderung don der
Regierung, vou mir?'

(Fortsetzung folgt.)
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r. Gtuttgart , 23. Nov. (S. Hoftheater.) Nachdem
der den Abouueuteu zugestaudeve vorzugStermiu für di«
Erwerbung von Karte« zur Erstaufführung von Salome
abgelauseu ist, begann der allgemeine Kartenverkauf für die
am Freitag den 30. November stattfiadeude Erstaufführung
letzten SamStag. — Das Rustkdrama Salome ist uuu
auch für die große Oper iu Paris zur Darstellung an¬
genommen worden. Richard Strauß wird das Textbuch
seiner Oper ins Französische übertragen und die detdeu
erste» Aufführungen kn Paris selbst dirigieren.

r. Gt»tla« t, 24. Nov. Der vom hiesigen Schwur¬
gericht zum Lode verurteilte Lsglöhuev Johauu Haff
»ou Herlebach wurde vom König zu lebenslängliche« Zucht¬
haus beguadigt.

r. Leiufelde» OA. Stuttgart, 24. Nov. Der 31jähr.
verheiratete LelegrapheuarbeiterBecker aus Feuerbach, der
mit Wigräumen des Geschirre» beschäftigt war, glitt aus
uud kam so unglücklich zu Fall, daß ihm ein Bohrer tief
in deu Unterleib eiudraug. Becker mußte iu das Stutt¬
garter Rarteuhofpital verbracht werden.

r. Heilst», ««, 24. Nov. Gestern uachmittag kurz
uach 12 Uhr erschoß sich auf de» hiesigen Neuen Friedhof
ein aas AuSbach iu Bayer» gebürtiges 36 Jahre alte»
Fräulein . Die Kngel drang oberhalb der rechten Schläfe
iu de« Kops, sodaß der Tod alsbald eiutrat. ES scheint,
daß die verstorbene eigeuS zu de« Zweck hiehergekommeu
ist, derm aus ihren Papieren geht hervor, daß sie deu
Wunsch hat im hiesigen Krematorium eiugeäschert zu werden.

r. Met» b. Hülbrouu, 24. Novbr. I « JlSfelder
Wald wurde gestero eine große Treibjagd i« Jagdgebiet
von Kommerzienrat Link aus Heilbronu abgehalteu. ES
wurde diesmal gründlich Arbeit gemocht, da die Pacht
Heuer«bläust. Zur Strecke wurdrv 33 Haseu vud 24 Rehe
gebracht; unter letztere« war ei« prächtiger Sechserbock, de«
Kronruwtrt Löht vou Fleiu geschossen hat.U *

Zu deu Landtagswahleu 1906.
26. Nov. Wie wir auS zuverlässigerQZelle

erfahren, hat Herr Hirschwtrt« leiuer-Sbhaufe» die ihm
von der BolkSpartei autzeboteue Kandidatur nicht au-
genommen.

Gerichtssaal.
Tüsti«ge«, 24. Nov. Strafkammer. Borgeführt

wurde der Schretarrgeselle HauSBihlmaier vou Stuttgart.
Er war beschuldigt, er habe am5.Sept. 1905 de« Schreiner
Engelbert Brermer iu Tübingen 93 ^ aus erschwerte Weise
gestohlen und, als ehemaliger Kassier des Deutschen Holz-
arbeitrrverbaudS iu Altensteig eiugezogeue Ritgliederbeiträge
tu Höhe vou 46 95 «Z unterschlage». vthlmaier, der
eine4'/» monatliche Borstrafe verbüßt, wurde urrter Eiu-
Seziehuug derselben zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt. — Vom Schöffengericht Nürtingen wegen Wider¬
stands«ud Beleidigung zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt,
legte der Bauer Wilhelm Buck vou Hülben Berufung eiu,
welche jedoch verworfen wurde.—Kausmauu Aug. Grüueu-
wald vou Stuttgart wurde wegen mehrfacher Betrügereien
uud Urkaudeusälschnug»vier Tiurechurmg einer noch nicht
verbüßte» Strafe vou1 Jahr uud3 Monate» GrfäugutS
zu 2 Jahre» 6 Monate» Gefängnis verurteilt. De« An¬
geklagte» wareu in erster Linie zwei Zechprellereien iu Höhe
oon 34 und 100 verübt tu Nürtivgeu uud Tübingen,
zur Last gelegt- Er war geständig. Er gab sich in Nür-
tiugeo, Tübingen, Rotteubmg uud Talw verschiedenen Leuten
gegeuüber als Vertreter eines iu Wirklichkeit nicht existie¬
renden JmmobMeugeschSfts ans und schwindelte deu Leuten,
die sich grueigt zeigten, ihre Häuser zu verkaufen, vor, er
könne ihnen KausSliebhaber Nachweisen. Vou seinen vielen
Opfern ließ er sich namhafte Geldbeträge angeblich als
Kostenvorschuß geben, ohne irgendwie iu Tätigkeit zu trete».
Er gab den Leuten Urkunden mit gefälschter NameuSuntrr-
schrist.

Deutsches Reich.
»erli «, 24. Nov. Die Boff. Ztg.meldet: Die Rehr-

heit des SmiorenkenveutS ist geneigt, im Interesse der
süddeutsche« « Sgeorduetev die Sitzungen des Reichs-
tags alle zwei Wochen vou Freitag bis DteuStag zn
vertaqev.

Berit «, 24. Nov. Wie die Neue Pol.Korr, meldet,
steht zu erwarten, daß die Verhandlungen des Kolonial-
amtS mit der Firma TippelSktrch u. Co. wegen Auf¬
lösung der bekannten Vertrags derselben mit de» FtrkuS
schon in der nächsten Zeit zu eine» befriedigende«Ergebnis
führen werden.

r. v »» der , b«re» D»»««, 24, Nov. Als Platz
für das Denkmal des vnstorbeueu Fürsten Leopold vou
Hobenzolleruist iu Sigmariogeu der freie Platz io
der Nähe des KavalirrbanrS iu Aussicht genommeo worden.
I « KoukurrenzauSschreibeo für eiu Denkmal, find drei
Preise vorgesehen uud zwar 2000 uv, 1000 uv uud 600 uv.

Karlsruhe, 38. Nov. Verhaftet wurde heute eiu
30 Jahre alter lediger Hochbauwerkmeißer vou hier, der
am 26. Augustd. I . t« SammluugSgebäudemittels Nach¬
schlüssels deus. Zt. gemeldeten Saldschmuck gestohlen hat.
Der Täter hat de« Schmuck iu Stücke grschuitteu uud iu
verschledeueu Städten au Uhrmacher verkauft.

« »»»Hel« , 23. Nov. Iu der Lhemischru Fabrik
Liudeobos explodierte heute vormittag das 5'/, Meter
hohe Schwungrad einer großenB-trirbSmaschiue. Uu-
zählige Stöcke flogen durch das Fabrtkdach Huuderte von
Metern weit ins Feld, zu« Teil io de« Neckarauer Wald.
Ein 60 Pfuud schweres Stück riß de« auf de« Wege

zum Laboratorium befindliche» Ehemiker Dr.
Kopf ab. Der Brruuglückte ist et» Soh!
storveueu Malers Narr iu München, 33 Iah!
hiuterläßt Frau uud zwei Kinder. Ein etwa
schweres Stück des Schwungrades flog bi» iu
BirkeuhäuScheuS auf der Stephauieupromeuade!

M «««hei« , 23. Rav. Zwölf Schüle
Mittelschule hattm eiu Komplott geschmiedet, zu!
Amerika zu reife», um dort Abenteuer« tt de!
zu bestehen. Neu» davon erfaßte aber schon auf
bahuhof Reue, die übrigen drei dampften ab.
iu Btugeu nahm die Tour eiu Ende. Einer
nehmenden Jungen reiste im Verträum aus sei
haste Figur auf eiu Siuderblllet. ES gab "
drei Abenteurer wurdm dem StatiouSvoistaud
vorgeführt, und dieser zog telegraphisch Erkuu!
Mannheim eiu. Gestern hielte« die Europa« '
ihren Einzug ins Vaterhaus.

« »statt, 22 Novbr. Die vom»Rasta!
berichtete heitere StaudeSamtSgeschtchte
lustiger, wenn«au weiß, daß die schwere» Ni
Re beiden Brautpaare, ferner die Frau Bürge!
der Herr Gemetuderat verfallen waren, ganz uuubtig wareu
uud daß die Rühen des Schlossers uur unnütze Geldopfer
erforderten. Die Geschichte mit der fehlenden AmtSkette ist
ja sehr schön, aber die AmtSkette war ebenso uuubtig wie
sie Aufregung der Beteiligten. Die Ehe schließt der Standes¬
beamte oder iu besten Brrhtuderuug dessen gesetzlicher Sek¬
reter, der älteste Bürgermeister oder iu deu Städten eiu vom
Jllstkzmiuistertu« ernannter besonderer Beamter. Eine
Eheschließung, die vou de« lzustäudigeu Standesbeamten
sorgeuommeu wird, ist gültig, auch wenn die schöne Amts-
teste fehlt uud eine vom uuzustäudigen Standesbeamten vorge-
wmmeue Eheschließung wird dadurch nicht zu einer gültige»,
weil er die AmtSkette würdig um deu HalS trug. Der iu
Sem Histörchen herbeigerufeue erste Semeisderot hätte also
ruhig träum können, ohne daß der Schlaffer ihm erst deu
Schmuck der AmtSkette verschaffte. Die Geschichte dürfte
wohl auf dem Laude passiert sein uud zeigt wie» au viel¬
fach dort des Amtes Würde au die äußere AuSzeichuaug
knüpft uud daß « au meint, ohne das Abzeichen sei auch
das Amt nicht vorhaudru.

«öl », 22. Novbr. In dem Berliner Persoueuzuge
ereignete sich gestern lt. Frkf. Ztg. aus offeuer Strecke un¬
weit Langenfeld eiu schreckmerregruder Vorfall. Plötzlich
öffnete sich die linke Türe eines Abteils, au die sich eiu
9jährigeS Rädchen gelehnt hatte. Die Tür zog das Sind,
da es sich am Fessterrtemm frstklammert«, « tt hinaus uud
o schwebte es frei au der Sette de»dahiubrausrudm Zuges.
I « Abteil, wo sich auch die Mutter des KiudeS befand,
warm die Fahrgäste vor Schreckes gelähmt. Schließlich
schwand de« Rädchen die Kraft, e» Netz deu Riemen los
md sie! zur Erde. Erst eisige Zeit nach de« schrecklichen
Vorfall, als der Zug bereits eine größere Strecke zurück-
qelegt hatte, zogm die Insasse» des Abteils die Notbremse.
Der Zugführer ließ deu Zug wieder zarückfahrm, bis«su
das Kind auf dem linken Geleise fand. ES war verhält¬
nismäßig mit geringen Verletzungen davougekommeu.

Lre - ße«, 23. Nov. Der Musikgelehrte Komponist
Professor Wermauu ist gestern iu Lo,chwttz gestorben.

P,fe », 25. Nov. (Telegr. 12 Uhr 15 Min. uach«.)
Erzöischef Steblewöky ist SamStag abend9'/- Uhr
plötzlichs«ft,rhe «.

(Er ist geboren am 16 . Oktober 1841 zu Fraustadt , 1876 Mit¬
glied deS preuß. Abgeordnetenhauses , 1880 Geheimkämmerer des
Papstes , 1889 apostolischer Protonotar , 1891 Erzbischof von Gnesen
und Posen ).

Breme», 24. Nov. I « Gegensatz zn einer iu der
frauzbstschen Presse verbretteteu Meldung, daß au Bord
seS Lloyddampfers«Kaiser Wilhelm der Große" uach
der Kollisstou eine Panik ausgebrochm sei, sagt eiu vom
Aommaudo de» Schiffes eingegaugruer Bericht, daß uach
»er Kollisstou alles wohl war. Der größere Teil der Ka-
jätenpaffagiere war bet« Effru uud der Unfall wurde erst
gelaunt, «IS das Ech'ff schoni« Hafen lag. Die Zwischen-
-eckpaffagiere blieben vollständig ruhig; die Mauuschajt ver¬
hielt sich tadellos.

Ausland.
M»« , 23. Nov. Heute abeud fandi« Qutriual eiu

Haladiuer zu Ehren de» SöuigS vou Griecheolaud
statt. König Victor brachte einen Lriukspruch iu ita-
Ümischrr Sprache au», iu de« eSu. a. heißt: Die Denk-
»äler einer alten Zivilisation leukeu hier deu Blick zurück
auf jene Zeiten, als vou Rom »ud deu Städte» von
Hellas da» Helle Licht der Künste und der Wtfsruschaft
«strahlte. Die Auveseuheit Eurer Majestät iu Rom beweist,
daß der Laus der Jahrhunderte uud die Wrchselsälle der
Geschichte die überlieferte Brrvaudschaft der beiden Völker
nicht vergefsm gemacht hat. Möge eS iu Zukunft ebenso
sei». Möge das Glück der Negierung Eurer Majestät lächeln,
wöge da» edle Volk der Hellenen weiter vorwärts schreiten.
Der König von Griechenland erwiderte iu französischer
Sprache: Die Erlvuerung au die Besuche, die ich dem Köuig
Victor Emauuel, Ihre« erlauchten Großvater, uud de«
König Humbert, ihrem geliebten Later, abgstattet habe,
lebt immer in « einem Herzen uud ist meine« Gedächtnis
teuer, uud ich habe nicht aufgehört, « tt deu Gefühlen der
Bewunderung uud der lebhaften Sympathie das Anfsieigm
aus de« Wege der Entwicklung und des Fortschritts zu
"erfolgen, durch das Italien deu Platz erobert Hai, deu er
so gerechterweise unter deu große« Nationen etuvimmt.
Diese Gefühle der Bewunderung und Sympathie werden
vou de« hellenischen Volk geteilt, das » tt dem italtruischm

Rittelmeergeschwader auSriuauder. Die 1. Division geht
uach Lillebrauche, die2. uach SaliuSd'HyöreS; die3. wird
hierher zurückkehreu uud ihre Vorräte ergänzen, »» für all«
Fälle bereit zu fein, weuu ihre Anwesenheit iu Marokko
»otweudig werden sollte. . ^

P «ri», 28. Nov. In fast allen Berichten,der heutigen
Zrituugm aus Lherbourg kommt die Meinung zu» Aus¬
druck, daß die Berautwortuug für deu SchiffSuufall tu
erster Linie de« Kapitän des deutsche» Dampfers zufalle.
Der . Kaiser Wilhelm der Große" habe bei« « erlasse»
des Hafens bereits eine Echuelligkett vou achtzehn«roten
erreicht, was übrrtriebeu sei; auch habe er de« »Orinoko
deu Kars aögeschuitten, anstatt av ihm dorbeizusatriv.

Ttfli», 24. Nov. In der Nähe der Station Scho-
ropau hielten Räuber eimu Postzug au, begauueu
zu schießen uud beraubteu während der durch das Gewehr-
teuer auSgebrocheuea Panik die Post um 20000 Rubel.
Durch Schöffe wurden mehrere Personen getötet uud vcr-
wuudet.

24. Nov. Eiu schweres Sis -ubahu-
suglück ersiMte sich heute abrud zwischen Arrk uud
LeedS, indem eiu Schnellzug iu etueu Güterzug fuhr.
Mehrere Persoueo sollenn«S Leben gekommen sein.

«l » L»der»rteil dt- F»l,e eimeS SeU»ft« »rdö
«»d Gelbßt« »rdverf»ch- . Nach englischem Gesetz wird,
weuu zwei Personen beschließen, gemeinsam in den Tod zu
gehen, uud wenn die eine deu Entschluß auLsührt, die an¬
dere aber mit dem Leben davovkommt, die letztere Wege»
Mord.8 mit de« Tod bestraft. Dieses Urteil ist soeben
erst wieder gegen Johu Ehapman aus RuLholme gefällt
«ordeu wegen Ermordung seiner Brant Martha Jene
Walls. Im August dieses Jahre» war Shopman btschäf-
rigwgSloL, und da er keine Arbeit staden kovvte, beschloß
da? Paar, gemeinsam zu sterben. EmeS Abends bet«ne«
Spaziergang nahmen sie da? Gift, das Mädchen starb,
Thapman aber wurde bewußtlos neben der Leiche gesunde»,
°.uS KraukeuhauS gebracht uud dort gerettet. Jetzt habe»
die Geschworenen ihn schuldig brfuudru uud er ist zu«
Tod verurtült worden; die Jury aber hat aufs wärmste
seine Begnadigung befürwortet.

« -« York, 22. Nov. Bei der Kollision deS Dampfer»
»Msirr* entstand unter deu über 2000 Passagieren eine
furchtbare Panik, uameutlich uvter deu Zwischendeckler»,
die miteinander um die bestes Plätzea« Geländer kämpftem
DaS Loch iu der Wand des .Man" ist zehn Fuß hoch
uud acht Fuß breit. _

Mit welche « Weihuachtsarbeiten erfreue « wir u« sere
Liebe « ? DaS ist die Frage mit der wir unS beizeiten befasse«,
wenn uns daran liegt , bei der Auswahl von Festgeschenken zu indi¬
vidualisieren und die Geschmacksrichtung und Liebhabereien der z»
Beschenkenden gebührend zu berücksichtigen. Da kommt uns bei d«
endgültigen Lösung dieser aktuellen Frage ein Wrihnachtsfest d«
illustrierten Fachzeitschrift „ Der Süddeutsche Tapezierer und
Dekorateur " , das soeben im Berlage von Greiner u. Pfeiffer iu
Stuttgart erschienen ist (Preis 86 Pfg .), sehr zu statten . Wir find«
in diesem schmucken Sonderheft allerlei gefällige Entwürfe und
Skizzen von WeihnachtSarbeiten , die sich durchweg ohne große Mühe
und Kosten ausführen lassen nnd die gewiß geeignet find, unser
Heim zu schmücken und behaglich zu machen. Bon den sehr gelungen«
Abbildungen nennen wir hrer: Bilderrahmen , Photographieständrr,
Paravents , Buffetläufer , Kissen, Phantafiemöbel , Geschenkpruppia-
ungen rc , alles von gediegenem, modernem Geschmack zeugend. Wir
möchten bei dieser Gelegenheit den von L. Heilborn herausgegebenen
.Südd . Tapezierer und Dekorateur " als praktische, wertvolle Zeit¬
schrift allen Fachleuten wie Kunstgewerbefrrunde» aufs beste empfehle« .
Der Berlag versendet Probehefte auf Wunsch gratis

Wem ist nicht die Marieaustalt für kath Arbeiterin « ,«
und weibliche Dienstboten in Stuttgart mit ihren segens¬
reichen Einrichtungen bekannt! Nicht nur von Württemberg , sonder«
auch von allen übrigen Ländern strömen die Arbeiterinnen und Dienst¬
boten dort zusammen, um in diesem weiblichen Heim Ersah für daS
Elternhaus zu finden. In Würdigung des edlen Zwecks wurd,
von Sr . Maiestät dem König eine Geldlotterie genehmigt mit 2089
Geldgewinne von 64000 , darunter Hauptgewinne von ^ 35 000,
6000 , 2000 , 1000 rc. Die Ziehung findet bereits am 4 Dezember
statt und übernimmt Generalagent I . Echweickert, Stuttgart»
Marktfiraße 6, für die richtige Einhaltung jede Garantie.

Rk88I«M 7Nkk
bvllvldtvsl « rriick verbreitetst «, rir Orlxli »»!-

bei Hol ». « » » 8», Lcmäitorei

Druck und Berlag der T W. Z o is e r'schen Buchdruckerri(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paar.



LmelMniiM
!empfiehlt
Nagold . Hol ». El» » »«.

O »erjr1tt « se « .

Kunde¬
börse

_ _ den » 0 . R »v.
Ibei Frau Luise Kugel.

Wolfshunde sowie große Ritten-
fäager werden gesucht.

Unterzeichneter empfiehlt seinen
lVorrat in

Nagold.

Vst-Vgrsin
Anläßlich der GMüktagr von Villisr - « . Ch «mpig » y de«

SS . R »v . (Nnd -eas Ffiertag ) fir-d-t im Gasthaus z. ^Traube ",
«be » v- s/,8 Uhr eine

VeiWsiiiiiiiliii « ^
statt , wozu dis aktiven and pasfivm Mitglieder , sowie sonstige Freunde
de? Vereins fr rundlich st ekvzeladen werden.

Per Ausschuß.

Hin Ante « kiväüoirtlli8
schützt argen Betrug ! Wrr fich esiauert , daß De.
Oetker ' - Backpulver, Vanillin -Zucker und Pudding-
Pulver L St . 10 H (3 St . 25 viel « llltouensach
bewährt find. viN « t keine Nachahmungen.

De? erste Mehlbändler führt nnr dies-s.

t . M

Pyramiden u. Uatmetten,
sowie ei « ig « T «use « b

ApfeLwikdLinge
in schöner Qualität und guten
Sorten

z . selber . Baumwart.
Effrt » ,e « .

Unterzeichneter verkauft L fange
ueumelktge

Fahr¬
kuh

'und 1 einjähriges

Ski i i « I
Sin Kauf kann jeden Tag mit

mir abgeschloffeuwerden.

Chr . Geigle.

Lehrtexte 1907
rNvfiehlt <4. HV. Lutuvr.

l iii Ii . ill » I ' liiiiil
«eklere

«llvlitz 8vk » v » « r
LaUeerusatn-

ku-oktzts

^sieden äis DoxxsImsäLillsuL äss Witter 3t . Lsorss Lutzsäruclrt uuä mit
Lern 8 Ln» » « Lvis «» vsr §is§s1t Liuä, sutliLltsii äis LllsrdSLtsu, äsr
KöLuuädeit 2utrL§1iciiLt6ii LsLtLnätsils 2um LLö 'ssIrocdöii uuä Lis-mmsn

aus äsu v̂sItdsrüLmteu ? 2.driken von

6vxrii » N«1 >m Zrrlirv 1812.

v . V . Laissr

Zi« K» 1«1—i? k» lLxri »kvi »« v̂iIvr.

Zloc!ire!tZ'Nnls«lv«s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns'

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
VLv »»8t » K «lvii SV . As« vv »i»L»vr 1S08

in das Gasth . z. „ Köhlerei " in Nag ^ d freundlichst einzuladen.
Mlielm Korn I Lkrirtine LsnSenberger

Soh r des f Tochter des
verstarb. Wilhelm Korn ^ Ernst Land nberger, Bauer
Fuhrmann in Nagold . I tu Pfalzzrafenweiler.

Kirchganz V-1 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung eutgsgennehmeu zu wollen.

klliMMMZ
kvrnsprovdvr itv. 29.

kuMMem
Ksgrünckst 1826.

Alle Im » mtltelivn , xssoLLttllol »«» snä prtvalvi»
Vsrkoiir vorkommsuäsu;

» Zli iii tL Vi lii ili ii »

veräon prompt uuä billigst Aslivksrt.

8 ( l»i « tiii » e>ii . ZU

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte am

K Id « i »i »vr8l » A <L« i » 2S . 1SVS
ZU in das Gasth. z. „ Löwe « " hier freundlichst einzuladen.

?risäsriks Lxssr
Tochter des

Julius Sperr , Schreiuermrister.

5mm3 .uu6l I Û3
Strtuhauer

hier.
Kirchgang 11 Uhr.

H Wir bitten, dies statt besonderer Einladung rntgegennehmenzu wollen.
UUAUUAUUMKWMWMUUMRWUMUW

V

A-nssor äsm

kürgsrliekön kösötrbuek
von 50 pfg . SN dis 50 bist.

dsltsn vir vorrätig
eins

l 'oxtsasAsdvll ivit nnä odn « ^ nmorknuA «»
im kroiso svisodsn 1 ^ rmä 5

üiickomilltzllütellei'Zkz., kleisedbe^elisiiAê., kouerbsorcknullz, llallävlzxesetr
buck, Loiücm'soi-ciinillA, IlllkallrersirlisriiaAÂes., lllvalilellVörziedoilliiAz
xes., Osbülirsnoränu !-^ , Oöuo88sa8odg .kr8̂ S8.. 6sriodt8barksitkrsiv.
ösriLLt8Lv8tsliAS8 ., krmiädllcdorällMx, lliktpükIitM ., Hilk8lca88su^ s8.
laikillLiillSAeriellt«, Xillcksrsellvtrzss., XrsnIiemer8icbei-llllA8Ae8., Mobbar
rsobt 1aoävirt8obakt1 .. Isliriiiixswitttzlxes ., katsatAse .. krs88K68.
8cl»ilz88«tr , 8tr »kZ«8etrdll«Ii, I1rbsbsrKS8 ., Vsrbsbr mit Wsiii . Vosssl-
8obutrKS8 „ ULsserze»., V̂solisöloräLiiiiA , tVsttbövsrsi unlrtiitsrsr,
tVuvKsrA68 ., 2VÄL^ 8VSr8tSlAör>1IIA8̂ S8. u. s,.

6l . 2ai8tzr ' 8vii6

äckergejuch.
Ei » jüngerer Bcckrr findet dau¬

ernde Stellung bei
Hermann Dierlamm

Bäcker i. Calw.

L̂etzteLotteriein diesem Jahr , j
Ziehung schon 4 . Dezember.
Stuttgarter Lose 2 M.
6 El . nur 11 *6 . 11 Kt . 20 ^ 1

bar 35000 , 6000, 2000,
64000 Mk.

Cannstatter Kirchenlose 2 M.
Ebinger Lose 1 M.

rurseud' t I . Leimgruber,
Hauptaaent , Vtavensburs.

Nagold.

Ztsudenu.jViütren
für Kinder , Knaben nnd

Mädchen , sowie

Wenilletjauven
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Kerm. Wrintzinger.

Wcgen Verheiratung deS seit¬
herigen Mädchens , sucht ans L.
Febr . ein williges , freundliches

Mädchen
nicht unter 17 Jahren , welches schon
gedtrut hat

Anaebotr an die Exved. d. Bl.
U» stäuve halber suche aus 1.

Ja « « «r ein bravesMädchen
im Alter von 16 Jahrm iu kleine
Familie . Gute Behandlung zuge«
sichert.
Frau Johanna Dinkelacker,

C « lw,  Marktplatz

Kr « chtpr - ise:
Nagold,  2t . November 1906.

Neuer Dinkel . . 7 28 7 18  7 10
Weizen . . . . 11 — 10 64 9 5V
Kernen . . . . - 10-
Roggen . . . . - 9 75 -
Gerste . 9 — 8 84 8 60
Haber . 8 40 8 13 7 80
Mühlfrucht . . . - 10-
Bohnen . . . . 6 — 7 90 7 80

Viktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 110
2 Gier . 16 /̂
«ltensteig , 21. November 1906.

Neuer Dinkel . . 6-
Haber . . . . 8 50 6 84 8 20
Gerste . . . . -9-
Roggen . . . . - 10-
Bohnen . . . . - 8 50-
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